Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenb art.) 
. .üm— 


Bekanntmachung. 

Die Stelle dreier beſoldeter Mitglieder des hieſigen 
Nagiſtrats⸗Kollegiums, nämlich des Bürgermeiſters, des 
Syndikus und eines Stadtraths, werden im April k. J. 
erledigt und haben wir daher einen Wahltermin auf den 
23ſten September d. J. angefest. 

Stettin, den üſten Juli 1847. ; 
Stadtverordnete zu Stettin. 


Berlin, vom 3. Juli. 5 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
28 den bisherigen Landgerichts ⸗Aſſeſſor Karl 
heodor Schmiß zu Kleve zum Landgerichts⸗ 
Rath beim Landgerichte zu Köln zu ernennen; und 
dem hieſigen praktiſchen Arzte, Dr. Bürger, den 
Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


Landtags- Angelegenheiten. 
Verhandelt Berlin, den 25. Juni. 


In Gemäßheit der Allerhöchſten Verordnung 
vom 3. Februar d. J. und der Allerhöchſten Königl. 
Botſchaft vom 24. d. M. waren die Provinzial⸗ 
Landtags⸗Abgeordneten von Pommern und Rügen 
unter Vorſitz des Marſchalls Grafen von Bismark⸗ 
Bohlen zur Wahl der Mitglieder für den ſtändi⸗ 
ſchen Ausſchuß heute zuſammengetreten. Anweſend 
waren 39 Mitglieder von allen Ständen. 


Nachdem der Marſchall einige allgemeine Be- 
merkungen in Beziehung auf das Formelle der 

ahl gemacht und die Verſammlung angenommen 
hatte, daß die auf dem Vereinigten Landtage an⸗ 
weſenden Stellvertreter zum Ausſchuſſe wählbar 
ſeien, erklärte der Abgeordnete von Hagenow: 

er ſei bereit, die ahl des Ausſchuſſes unter 


No. SO. Montag, den 5. Juli 1847. 


der Voraus ſetzung überzunehmen, daß dem 
Aus ſchuſſe keine andern Vorlagen, als die Be⸗ 
rathung und Begutachtung des Strafgeſetzbuches, 
wie die Königl. Botſchaft vom 24. d. M. fagtı 
gemacht und demſelben keine anderen weſentli⸗ 
chen Rechte des Vereinigten Landtages über⸗ 
tragen werden. 
Der Marſchall erklärte, daß er eine bedingte 
Stimme nicht annehmen könne, worauf der Ab⸗ 


geordnete von Hagenow äußerte, daß er zu ſeinem 
Bedauern unter dieſen Umſtänden auf die — 


nahme an der Wahl verzichten müffe, 
Hierauf wurde zur Wahl geſchritten und zwar: 


A. Im Staude der Ritterſchaft, in wel⸗ 

chem 19 Mitglieder anweſend waren. 
Es wurden gewaͤhlt: 

I, Für Hinterpommern zum erſten Abge⸗ 
ordneten Abgeordneter Geh. Rath v. Schönin 
mit 12 Stimmen; während von der Marwitz 9 
Stimmen, von Gottberg 1, von Wepher 1, von 
Gerlach 1, von Flemming 1, von Arnim 1 Stimme 
erhielten. Zum zweiten Abgeorneten der 
Abgeordnete von der Marwitz mit 15 Stimmen. 
Außerdem erhielten von Arnim 1, von Kleiſt 1, 
von Gottberg 1, von Bismark 1 Stimme. Zum 
dritten Abgeordneten erhielten Abgeordneter 
von Weyher 8, und Abgeordneter Bauck 8 Stimmen. 

Bei dieſer Abſtimmung waren nur 16 Stim⸗ 
mende zugegen. Das älteſte Mitglied gab für 
den Abgeordneten von Weyher den Ausſchlag, 
wodurch dieſer zum Abgeordneten gewählt iſt. 

Zum vierten Abgeordneten der 2 
nete Bauck mit 12 Stimmen, während von Arnim 


2, von Hagen 2 Stimmen von Kleiſt 1, von Putt- 
kammer 1 Stimme erhielten. 

Bei dieſer Abſtimmung waren 18 Mitglieder 
zugegen. 

I Kür Vorpommern der Abgeordnete Graf 
von Schwerin mit 11 Stimmen. Außerdem erhiel⸗ 
ten von Heyden 4, von Flemming 2 Stimmen, von 
Hagen 1 Stimme. Ein Mitglied hatte die Ver⸗ 
ſammlung verlaſſen. 

Hiernächſt wurde die Wahl der Stellvertreter 
vorgenommen. Es wurden gewählt 

J. für Hinterpommern: 

1) Zum Stellvertreter des erſten Abgeordneten 
von Schöning der Abgeordnete von Flemming mit 
11 Stimmen, während von Hagen 2 Stimmen, 
von Arnim 1, von Puttkammer 1, von Gottberg 
1 Stimme erhielten. 

2) Zum Stellvertreter des zweiten Abgeordneten 
von der Marwitz der Abgeordn. von Hagen mit 
12 Stimmen, während von Gottberg 1, von Bis⸗ 
mark 1, von Arnim 1, von der Oſten 1 Stimme 
erhielten. 

3) Zum Stellvertreter des dritten Abgeordnelen 
von Weyher der Abgeordnete von Kleiſt mit 9 Stim- 
men. Außerdem erhielten von Gottberg 2, von 
Bis mark Stimmen, v. Arnim 1, v. Puttkammer 1, 
von Gerlach 1 Stimme. 

4) Zum Stellvertreter des vierten Abgeordneten 
Band der Abgeordnete von Arnim mit 10 Stim- 
men, während von Bismark 4 Stimmen, von Gott⸗ 
berg 1, von Puttkammer 1 Stimme erhielten. 

J. Für Vorpommern: 

Zum Stellvertreter für den Grafen von Schwe⸗ 
rin, der Abgeordn. von Heyden mit 13 Stimmen, 
. Landrath von Puttkammer 3 Stimmen 
erhielt. 

Zum Stellvertreter des Landtags Marſchalls, 
als Abgeordneter für Neu⸗Vorpommern, erhielten 
Abgeordneter von Gadow 8, von Dycke 8 Stim- 
men von Hagenow 1 Stimme. 

Da die abſolute Majorität nicht vorharden war, 
fo wurden von Gadow und von Dycke zur engern 
Wahl gebracht, in welcher von Dycke 8, von Ga- 
dow 7 Stimmen erhielt, wonach von Dycke zum 
Stellvertreter gewählt iſt. g 

Sämmtliche Gewählte der Nitterfhaft haben 
die Wahlen angenommen. 

B. Im Stande der Städte, in welchem 14 
Mitglieder zugegen waren, wurden zu Abgeord- 
neten gewählt: , 

I, Für Hinterpommern. 

Zum erſten Abgeordneten der Abg. Kuſchke J. 
mit 11 Stimmen, während Staegemann 1, Syn⸗ 
dikus Kuſchke 1, Kuß 1 Stimme erhielten Zum 

weiten Abgeordneten erhielten Denzin 7, 
Staegemann 5 Stimmen, Kuß, Grunau! Stimme. 
Da keine abſolute Majorität vorhanden war, 
ſo wurden Denzin und Stgegemann zur engeren 


Wahl gebracht, in welcher 199 6, Staegemann 
6 Stimmen erhielten. Beide ſtimmten nicht mit. 
Das älteſte Mitglied, Bürgermeiſter Dr. Ziemſſen, 
gab für Staegemann den Ausſchluß, wodurch der- 
ſelbe zum zweiten Abgeordneten erwählt war. 

Hiernächſt wurden die beiden Stellvertreter der 
Hinterpommerſchen Abgeordneten gewählt. Zum 
erfien Stellvertreter erhielten Kuſchke II. 4 
Stimmen, Grunau 1 Stimme, Denzin 6, Kuß 2 
Stimmen, Wilm 1 Stimme. Bei der mangelnden 
abſoluten Stimmenmehrheit für Einen wurden 
Kuſchle II. und Denzin zur engeren Wahl vorge⸗ 
ſchlagen, in welcher der Abgeordnete Kuſchke mit 
7 Stimmen zum erſten Stellvertreter erwählt ward, 
wahrend Denzin 5 Stimmen erhielt. Zum zwei⸗ 
ten Stellvertreter wurde der Abgeordnete Denzin 
mit 10 Stimmen gewählt. Außerdem erhielten 
Kuß 2 Stimmen, Krüger 1, Grunau 1 Stimme. 

II. Für Altvorpommern. 

Zum Abgeordneten der Abgeordnete Ritter mit 
9 Stimmen, während Petſchow 5 Stimmen erhielt. 
Zu deſſen Stellvertreter der Abgeordnete Petſchow 
mit 10 Stimmen, während Arndt 2, Jahnke 2 
Stimmen erhielten. 

III. Für Neuvorpommern. 

Zum Abgeordneten der Abgeordnete Fabricius 
mit 10 Stimmen, während Oom 1 Stimme, Dr. 
Ziemſſen 2 Stimmen, von Schöning 1 Stimme 
erhielten. Zu deſſen Stellvertreter erhielten 
Ockel 6, Dr. Ziemſſen 4, Oom 4 Stimmen. 

Behufs der engeren Wahl wurde zwiſchen 
Ziemeſſen und Dom durch Abſtimmung entſchie⸗ 
den, welcher mit Ockel zur engeren Wahl zu 
ſtellen ſei. Es wurde für Ziemſſen mit 7 Stimmen 
entſchieden, während Dom nur 6 Stimmen er⸗ 
hielt. Dr. Ziemſſen ſtimmte nicht mit, und Oom 
war abweſend. Von den auf die engere Wahl 
gebrachten Ziemſſen und Ockel erhielten: Ziemſſen 
5 Stimmen, Ockel 5 Stimmen, wodurch der 
Erſtere zum Stellvertreter ernannt war. Dr. 
Ziemſſen ſtimmte nicht mit, und Ockel war ab⸗ 
weſend. Saämmtliche Gewählte nahmen die Wahl 
an. 

C. Im Stande der Landgemeinden. 

Es waren 5 Wähler zugegen. Gewählt wur- 

en 


J. Für Hinterpommern 
zum Abgeordneten der Abgeordnete Müller mit 
3 Stimmen, während Kundler 1 Stimme, Behling 
1 Stimme erhielten. Zum Stellvertreter deſſelben 
wurde erwählt: der Abgeordnete Kundler mit 3 
Stimmen. Außerdem erhielten: Behling 1 St., 
von Schmidt 1 Stimme. 
II. Für Vorpommern 
zum Abgeordneten der Abgeordnete Vahl mit 4 
Stimmen, während Scheven 1 Stimme erhielt. 
Zu deſſen Stellvertreter; der Abgeordnete Michaelis 
mit 3 Stimmen, der Abgeordnete Lemcke erhielt 


2 Stimmen. Die Wahlen wurden angenommen. 
Hiermit wurde der Wahlakt geſchloſſen, und dem⸗ 
nächſt dieſe Verhandlung nach erfolgter Vorleſung 
und Genehmigung vollzogen. 

(gez.) Graf von Bismark Bohlen. don 


Schöning. von Dycke. von Flemming. 
von der en. von Gadow. Heyden. 
Vahl. von Wuſſow. Graf Schwerin. 


Hiller. F. von Puttkammer. Dr. Ziemffen. 
B. Michaelis. Grunau. C. Arndt. Lemcke. 
von Schmidt. von Bismark. Ritter. 
A. von Hagen. Bauck. W. Jahnke. von 
Thaddeſa. Staegemann. Kuſchke ll. Wilm. 
Krüger. C. G. Fabricius. Müller. von 
Putttammer von Hagenow. Kuſchke !. 
von der Marwitz. von Gerlach. 
Berlin, den 25. Juni 1847. 

Zur Wahl eines Deputirten für die Staats- 
ſchulden⸗Deputation hatten ſich die Prop inzial⸗ 
Landtags Abgeordneten von Pommern und Rügen 
B verſammelt. Anweſend waren 39 Mitglieder. 

or der Wahl erklärte der Abgeordnete von 
Hagenow: er ſei außer Stande, ſeine Stimme 
abzugeben, als unter der ausdrücklichen Voraus⸗ 
fegung, daß die Deputation nicht berechtigt ſei, 
zu Anleihen in Friedens- und Kriegszeiten den 
Vereinigten Landtag * erſetzen, was die Bot⸗ 
Igel vom 24. d. M. nicht klar auszuſprechen 
ſchien. Der Marſchall bemerkte, daß er eine be⸗ 
dingte Stimme bei der Wahl nicht annehmen 
könne, weshalb der Abgeordnete von Hagenow 
ohne weitere ſonſtige Einwendungen von der Ab» 
gabe ſeiner Stimme abſtand. Es wurde nun zur 
Wahl geſchritten, bei welcher 38 Mitglieder mit- 
ſtimmten. Es erhitlten: der Abgeordnete von 
Heyden 2, der Marſchall Graf von Bismark 17, 
der Abgeordnete Graf von Schwerin 19 Stimmen. 
Da der Graf von Schwerin nicht die abſolute 
Stimmenmehrheit hatte, und das ältefte Mitglied 
der Verſammlung, Abgeordneter von Steinäcker, 
ihm ſeine Stimme nicht gegeben hatte, ſo mußte 
zur weiteren Abſimmung zwiſchen dem Grafen 
von Bismark Bohlen und dem Grafen vou 
Schwerin geſchritten werden, wobei Beide nicht 
mitſtimmten. Das Ergebniß war, daß der Graf 
von Bismark⸗Bohlen 16, der Graf von Schwerin 
20 Stimmen erhielten, wonach der Graf von 
Schwerin zum Deputirten ernannt war. Der 
Graf von Schwerin nahm die Wahl an. Hierauf 
wurde zur Wahl der beiden Stellvertreter über- 
gegangen, und zunächſt die Wahl des erſten 
Stellvertreters bewirkt. Es erhielten: Graf von 
Bismark⸗Bohlen 21 Stimmen, Abg. Michaelis 1 
Stimme, Abg. Kuſchke 1. 7, Abg. von Heyden 4 

timmen, Abg. Landrath v. Puttfammer 1, Ab⸗ 
geordneter Stargemann 1, Abgeordn. v. Hagen 
1, Abgeordneter v. Puttkammer-Reinfeld 1, Ab⸗ 
geordneter p. Wepher 1 Stimme. Der Graf 


von Bismark ⸗Bohlen nahm die Wahl an. Zum 
zweiten Stellvertreter ae Abg. Stargemann 
7, Abgeordneter von Heyden 4, Abende f 
Kuſchke I. 15, Abgeordneter von der Marwitz 4, 
Abg. Michaelis 2 Stimmen, Abg. v. Puttkammer⸗ 
Reinfeld 1, Abg. von Wepher 1 Stimme, 1 5 
ordneter Sandrath von Puttiammer 2 Stimmen, Ab⸗ 
geordneter Fabrſcius 1, Abgeordneter Petſchow 1 
Stimme. Da keiner die abſolute Stimmenmehr- 
heit hatte, fo wurde die al zwiſchen Staege⸗ 
mann und Kuſchke I. fortgeſetzt, wobei Beide 
nicht einſtimmten. Hierbei erhielten: der Abge⸗ 
ordnete Staegemann 10, der Abgeordn. Kuſchke I. 
26 Stimmen, wodurch der Abgeordnete Kuſchke 1. 
gewählt war. Derſelbe nahm die Wahl an. 
Hiermit war der Wahl⸗Akt beendigt, und wurde 
dieſe Verhandlung nach erfolgter Vorleſung und 
Genehmigung vollzogen. 

gez.) Graf von Bismark Bohlen. von 
chöning. Hiller. v. Gadow. o. Dyde. 
von Wuffow, von Puttkammer. von 
Flemming. von der Marwitz. Heyden. 
v. Schmidt. von der Oſten. v. Bismark. 
B. Michaelis. Lemke. Vahl. v. Thadden, 
von Puttkammer. Bauck. A. von Hagen. 
Kuſchke II. C. Arndt. Wilm. Grunau. 
Petſchow. W. Jahnke. Staegemann. 
C. G. Fabricius. Graf von Schwerin. 


Kuſchke J. Lemcke. Be abemifng 19 
etſchow. von Hagenow. Krüger. 
se eo Mitter. Bar Gerlach. 


Wien, vom 21. Juni. 

(Schw. M.) Gegenwärtig iſt hier eine ſehr 
ſtrenge Reviſion der Bevölkerung von Wien von 
Seite des Magiſtrats im Zug. Dadurch ſoll auch 
dem unſittlichen eheloſen Zuſammenleben beider 
Geſchlechter und der Anhäufung einer verarmten 
Einwohnerſchaft für die Zukunft geſteuert werden. 
Auf der andern Seite will man durch Wegſchaf⸗ 
fung fremder, erwerbloſer Individuen, welche ent⸗ 
weder der ſchon überbürdeten Stadt Wien zur 
Laſt fallen, oder ſich auf geſetzwidrige Weiſe zu 
nähren ſuchen, die Reſidenz von jenem traurigen 
Ballaſt der Bevölkerung befreien, welcher jetzt die 
größern Städte faſt zu erdrücken droht, und bei 
den jüngſten Noihſtänden mehr als ſonſt auch in 
Deutfchen Reſidenzen Beſorgniſſe veranlaßt hat. 
Das hieſige Conſeriptions-Amt hat vollauf zu 
thun mit der Reviſion von Papieren jener zu die⸗ 
ſem Zwecke zum Magiſtrate berufenen Individuen. 

Oldenburg, vom 27. Juni. 

Das Teſtament des kürzlich verſtorbenen Stagks⸗ 
Miniſters v. Brandenſtein in Oldenburg verfügt 
über ein Drittheil des hinterlaſſenen Verme gens 
zu wohlthätigen Zwecken. Zum Zweck der Ver⸗ 
befierung der Landſchulen find 10,000 Thlr., 
außerdem für einen Schulle ee 
1000 Thlr. Gold beſtimmt. Dem Gymnaſſum in 


ldenburg find 1000 Thlr. dem Gyomnaſtum in 

echta 1900 Thlr., der Provinzial. Schule in 
Jever 1000 Thlr., der Gelehrten⸗ 
Schule in Eutin 1000 Thlr. Geld, und eben ſo 
viel der Kleinkinderbewahrſchule in Oldenburg 
vermacht. Die Armenſchule in Oldenburg erhielt 
ein Legat von 500 Thlr., der Seminarfonds da⸗ 
ſelbſt ein anderes von 2500 Thlr. Eben ſo viel 
wurde dem Taubſtummen⸗Inſtitut zu Wildes hauſen 
beſtimmt. 1750 Thlr., die der Verewigte nach 
und nach als Capitular-Großkreuz des Haus- und 
Verdienſtordens bezogen, hat er geſammelt, um ſie 
einem Nicolai⸗Kirchenfonds in Oldenburg zu 
hinterfaffen, da er mit Vielen der Anſicht war, 
daß in Oldenburg eine zweite Kirche nolh thue. 
5000 Thlr. wurden einer noch im Lande zu er⸗ 
richtenden Irrenheilanſtalt vermacht, wobei der 
Erblaſſer für eine baldige Errichtung derſelben 
ein gutes Wort eingelegt hat. Endlich wurde 
noch ein Reſt von einigen Taufenden einem zu 
errichtenden Stipendienfonds zugewendet. Als eine 
Seltſamkeit wird erzählt, daß die Teſtamentsvoll⸗ 
ſtreckung faſt alle dieſe Summen in baarem Gelde 
und mit Angabe ihrer Beſtimmung abgezählt im 
Nachlaſſe vorfanden. . 

Hamburg, vom 24. Juni. 

Seit acht Tagen befand ſich das fonf fo fried⸗ 
liche Hamburg gleichſam im Belagerungszuſtande. 
Tag und Nacht durchzogen Patrouillen die Stra- 
Ben, auf allen Plätzen bellen Garniſon und Bür⸗ 

ergarde Bivonac, und ein ſtrenges Aufruhr⸗ 
andat mahnte zur Ruhe. Dieſe Maßregeln 
hatten guten Erfolg; die Ruhe blieb ungeſtört, 
obwohl beſonders die beiden Altonaer Marktage, 
die ſelbſt in guten Zeiten ſelten ohne Exceſſe ab⸗ 
laufen, Beſorgniſſe erregt hatten. Wirkſamer als 
die militairiſche und polizeiliche Strenge bewieſen 
& die Maßregeln zur Herabſetzung der Markt⸗ 
Preiſe, wozu man freilich viel früher hätte ſchrei⸗ 
ten müſſen, um dieſe traurige Empörung zu ver⸗ 
üten, die, ſo unbedeutend ſie auch an und für 
ch war, dennoch einige Menſchenleben gekoſtet 
hat. Es iſt daher eine dringende Aufgabe jeder 
Regierung, bei ſolchen allgemeinen Calamitäten 
in ähnlicher Weiſe öffentliche Fürſorge zu treffen, 
wie es z. B. bei anſteckenden Krankheiten zu ge⸗ 
ſchehen pflegt. — Gemißbilligt muß die Maßregel 
werden, daß man jetzt damit umgeht, alle frem- 
den Arbeiter aus Hamburg zu verweilen. Es ift 
dies an und für ſich ungerecht und hart, aber es 
kann auch für Hamburg nur nachtheilig wirken, 
weil eine ſo große Gewerbsſtadt, die ein fo klei⸗ 
nes Stadtgebiet hat, ohne beſtändige fremde Zu⸗ 
wanderung ſich unmöglich erhalten kann. Ueber- 
dies giebt durch eine ſolche Verfügung eine freie 
Stadt ihren ſchönſten Vorzug auf, nämlich den 
für Tauſende ein Eldorado zu fein, Hoffentlich 
Wird die harte Maßregel nicht ſtreng durchgeführt 


und Bürger- 


werden, und iſt wohl nur angeordnet, um augen- 
blicklich die hiefigen Proletarier zu beruhigen, die 
ſich bei dieſer Gelegenheit wieder namentlich ge⸗ 
en die Engländer mit Erbitterung ausgetobt 
aben. 


Bremen, vom 28. Juni. 

Ein Deutſcher Handels. und Schiffahrtsbund 
ſcheint jetzt ernſtlich angeſtrebt zu werden. Wenn 
gleich die hieſige Kaufmannſchaft ſich ziemlich in⸗ 
different dagegen verhält, fo entwickeln unſere 
Staatsmänner in dieſem Punkt eine große Thä⸗ 
tigkeit. Bürgermeiſter Smidt und Senator Duk⸗ 
witz, zwei hervorragende und praktiſche Talente, 
ſind durchaus dafür, Letzterer hat darüber eine 
als Manuſtript vertheilte Schrift herausgegeben, in 
welcher die er einzelnen Staaten vor dem Abſchluſſe 
eines einſeitigen Handels vertrags warnt. 

Lübeck, vom 26. Juni. 

Durch den am 23. d. zu Kopenhagen unterzeich- 
neten Vertrag hat die Däniſche Regierung nun- 
mehr definitiv in die Herſtellung einer Eiſenbahn⸗ 
Verbindung zwiſchen Lübeck und Büchen in mög- 
lichſt gerader Linie zum Anſchluß an die Berlin. 
Hamburger Eiſenbahn gewilligt, auch, im Hinblick 
auf die im Bau begriffene Zweigbahn von Büchen 
nach Lauenburg, die Fortſezung dieſer Eiſenbahn 
bis Lüneburg zum Anſchluſſe an die Hannover- 
ſchen Staatsbahnen thunlichſt zu fördern verſpro⸗ 
chen, endlich auch ausgeſprochen, daß die Lübeck⸗ 
Büchener Eiſenbahn in allen Beziehungen den 
durch das Herzogthum Holſtein gehenden, die Elbe 
mit der Oſtſee verbindenden jetzigen oder künftigen 
Eiſenbahnen gleich behandelt werden ſolle. 

Freiburg, vom 24. Juni. 

(Vo „.) In dieſen Tagen waren die Badi⸗ 
ſchen Miniſter, Herren von Duſch und Bekk, hier 
anweſend und unterredten ſich mit den verſchiede⸗ 
nen Profeſſoren, einzeln wie in corpore, zu ver- 
ſchiedenen Malen. Wie verlautet, ſoll die Klage 
über die Uebergriffe der Jeſuitenpartei an hieſiger 
Hochſchule die Veranlaſſung geweſen ſein; in der 
That gehen die Schüler Loyolas, vor allem An- 
deren, mit nichts Geringerem um, als die biefige 
Univerſität ausſchließlich zu einer leſuitiſchen zu 
machen, worin weder die Badiſche Regierung noch 
ſonſt Jemand mit einſtimmen kann, dem es um 
Bildung und Menſchenwürde zu thun iſt. 

Schafhauſen, vom 25. uni. 

(Voſſ. 3.) In unferer Schweiz gewinnt es 
mit jedem Tage ein bewegteres, ein kriegeriſches 
An ſehen. „Die meiſten Kantone betreiben theils 
offen, theils im Geheimen ihre Rüſtungen und 
Jeder ſieht ein, daß es binnen Kurzem zu einem 
entſcheidenden Schlage kommen muß. Die Tages- 
ſatzung wird gewiß die Aufhebung des Sonder⸗ 
bundes feſtſtellen, dieſe Aufhebung um jeden Preis 
durchführen wollen, während auf der andern Seite 
die Jeſujten und die Maſchinen, welche fie vor 


geſchoben haben, alles anwenden, die M 
fanatifiren, zum Kampfe gegen den Beſch 
Oeſammtbundes zu bring 
ud übrigens der 


en Zuſtände nicht fortda 
gicht 2 Heil aller übr 


die fremde Int 
Bi regen 


uern können, wenn fie 
one untergraben 
krieg auch immer 
durch die Intervention 
igeführt werden ſollte, 
nicht ſo geiſterdrückend, 
erlahmend auf Alles wirken, 
lich die aller S 
r Jeſuiten thut. 
un zudem nur daran liegen, 
sgewieſen werden. 
fland führt dagegen 
einen entſchiedenen Kampf. 
en, vom 25. Juni. 

Nacht haben ernfte 


urch den Bürger 


als dieſes ſchon w 
drohte Theokratie de 
mächten Europas ka 
daß die Jeſuiten au 
at fie ſelber vertri 
it Jahrhunderten 


nahmen bereits geſter 
Dampfſchiffe „Magnet- 

Menge wiederſetzte ſich der Einſchiffung einer La⸗ 
neuer Kartoffeln un 
der Ordnung herbeieilenden C 
olizei-Commiffar. 


Darauf begab ſich 
an das Haus des 1 


erſteren, warf die 
von dort auf das H 
des Bürgermeiſters los, 
ledoch nicht in der Abſi 
es wurde alles Wert 
oder in den Hafen 
r Hanepugk warf mon die Fenſter ein. 
ging es an die Bäcker und Mehlhänd⸗ 
Derlei Drohungen Brod 
Erſt gegen 7 Uhr 


hvolle zertrümmert, 


en man unter a 
und Lebensmittel abforde 
heute Morgens legte ſich der T 
der Gouverneur von Friesland aus 
von einem Detachement von 
Acht Rädelsführer wurden 


Paris, vom 25. Juni. 
vorgeſtern theils auf der Eiſen⸗ 
inen Pferden einen Ausflug 
izy gemacht, die 


180 Mann gefolgt 


bahn, theils mit 
nach dem Schloſſe 
er dort ausführen läßt, beſichtigt und i 
wieder nach Neuilly zurückgekehrt. 
Der Herzog von Aumale iſt ohne 
und im größten Ineo 
— Man glaubt, da 
m Könige Leopold 
ondon haben ſollte, 
in Valenciennes 
ch Bräſſel fortſetzte, 
em König Leopold ſich 
gens von Brüſſel na 
ſich dort nach Engla 


nito nach Brüſſel abgerei 
er noch eine Unterredun 
vor deſſen Abreiſe na 
aber da er am 22ſten Abends 
eintraf und in der Nacht die 
kam er jedenfalls zu 
ſchon am 22. Mor⸗ 
ch Oſtende begeben hatte, um 
nd einzuſchiffen. 


Hr. Guizot wird, ei man jagt, auf einige 
Tage nach Val Riche gehen. 3 
raf Flahaut, Franzöſiſcher Geſandter in W 
hat einen dreimonatlichen Urlaub erhalten, ird 
nach Paris zu kommen. Graf Marescalchi 8 f 
ihn indeſſen als Geſchäftsführer vertreten. — — 
Jarnac iſt von London hier angekommen und kehr 
Ende dieſes Monats + dem Herzoge von Broglie 
auf ſeinen Poſten zurück. , 2 
eln in —.— 7 etroffenes Schreiben theilt 
folgende nähere Kufflärungen über das Motiv 
und die Umſtände der Affaire mit, welche * 
zoͤſiſche Kriegsſchiffe mit den Cochinchineſen gehabt: 
»Unfere beiden Kriegsſchiffe auf der Statien von 
China verfügten ſich nach Cochinchina, um den 
Kaiſer dieſes Reiches, welcher ſich gegen die Chri⸗ 
ſten und unſere Miſſſonaire die brutalſten Hand⸗ 
lungen erlaubte, zur Vernunft zu bringen. Als 
die „Gloire“ und die „Victorieuſe⸗ zu Tourane 
anlangten, fanden ſie da die Cochinchineſiſche 
Flotte, welche aus 7 oder 8 in Europaiſcher 
Weiſe bewaffneten Korvetten und mehreren be⸗ 
waffneten Kauonier⸗Schaluppen beſtand und zum 
Kampfe bereit war. Es ſcheint, daß die Man- 
darine die Einladung, ſich an Bord der „Gloire⸗ 
zu begeben, um einen Vertrag abzuſchließen, an⸗ 
nehmen ſollten, und daß, während man unter- 
handeln unt nichts weniger als auf eine Be 
ſeligkeit vorbereitet fein würde, die Cochinchineſi⸗ 
ſche Schiffe gleichzeitig einen Angrif auf die Fran ⸗ 
zöͤſiſchen Schiffe unternehmen ſollten, die man durch 
einen ſolchen Ueberfall zu überrumpeln hoffte. 
Man hatte ſogar die Offiziere an . ſich 
aus Land zu begeben, um fie von ihren Poſten 
zu entfernen; auf dieſer Promenade wurden ſie 
von einem chriſtlichen Cochinchineſen davon in 
Kenntniß geſetzt, daß fie angegriffen werden foll- 
ten, und daß ſie ſich unverweilt an Bord ihres 
Schiffes zurückzubegeben hätten, am den Kom⸗ 
mandanten von dieſer Verſchwörung zu benach⸗ 
richtigen. In der That begannen, als dieſe Ofſi⸗ 
ziere an Bord zurück waren, die Cochinchineſen 
das Feuer; die Franzöſiſchen Schiffe erwieberten 
daſſelbe etwa eine Stunde lang und zerſtörten die 
Coch inchineſiſche Flotte vollkommen. Sie kehrten, 
nachdem ſie den Cochinchineſen dieſe Lehre gege 
ben, nach Macao zurück; und im Augenblicke, wo 
die Poſt abging, befand ſich die „Vielorieuſe“ zu 
Hong⸗Kong, um die Schäden, welche ſie erlitten 
hatte, auszabeſſern.“ > 2 
Paris, vom 26. Juni. 8 
Die geſtrige Sitzung der Deputirtenkammer 
verlief ungemein ſtür:niſch, da Girardin und die 
Oppoſitionspartei eine parlamentariſche Unter⸗ 
ſuchung der gegen das Miniſterium vorgebrachten 
Anſchuldigungen verlangten. — Der Gerant der 
„Preſſes brachte neue Beſchwerden gegen das Ca- 
binet vor und behauptete, daß die Miniſter in 


ber Sitzung vom 17. Juni feine Behauptungen 
zwar in Abrede geſtellt, aber nichts gegen ihn be⸗ 
wieſen hätten. Er gerieth dabei, während die 
Deputirten in ſtürmiſcher Bewegung waren, in 
ſolches Feuer, daß der Präſident an die Würde 
der Kammer und die varlamentariſche Form er⸗ 
innern und wiederholt zur Ruhe mahnen mußte. 
Duchatel erklärte, wenn eine Unterſuchung be⸗ 
ſchloſſen werde, wenn man alfo bei den von 
den Miniſtern gegebenen Erklärungen nicht be⸗ 
ruhigen wolle, ſo werde das Cabinet ſogleich ab⸗ 
treten. Benedict Fould fand ſich nach neuen 
Aufſchlüſſen Girardin's zu der Erklärung ver⸗ 
anlaßt, daß ihm niemals, weder gegen Geld noch 
einen andern Preis die Pairie angeboten worden 
ſei. Larochejaquelin, Chambolle, Odilon Barrot 
ſprachen ſich dann in Girardin's Sinn dahin aus, 
daß die Kammer eine Unterſuchung beſchließen 
ſolle. Duchatel wollte wiederum 8 die 
ungeheure Aufregung der Kammer ließ ihn kaum 
zu Wort kommen, der Präſident mußte abermals 
ur Ruhe auffordern. Nachdem Duchatel ge⸗ 
prochen hatte, nahm Girardin wieder das Wort, 
immer auf eine Unterſuchung dringend. Die Be⸗ 
wegung, der Lärm, die Verwirrung wurden immer 
größer. Der ungewöhnlich lebhaften Diseuſſion 
ein Ende zu machen, ſtellte Graf von Morny den 
Antrag, mit der Erklärung, „die Kammer ſei mit 
den von der Regierung gegebenen Aufſchlüſſen be⸗ 
friedigt“, zur Tagesordnung überzugehen; dieſer 
Antrag wurde mit einer Majorität von 123 
Stimmen angenommen; 225 waren dafür, 102 
dagegen. Die Oppoſttion hatte einen ſolchen Aus⸗ 
gang am wenigſten erwartet. 

Das Journal des Debats zeigt heute an, daß 
der Vice⸗König von Aegypten feinen Entſchluß, 
ſich nach Toscana zu begeben und die Bäder von 
Monte-Cucciana zu gebrauchen, wieder aufgegeben 
— Zwei Dampfſchiffe und das Gefolge waren 
chon bereit, die Abfahrt auf den 20. d. feſtgeſetzt, 
als Gegenbefehl erfolgte. 

Ein junger Vieomte D. hat geſtern einen 
Mordanfall auf den Pair und Rath am Cafla- 
tionshofe alt Merilhon unternommen, der deſſen 
amtlich beſtellter Vormund geweſen. Zwiſchen 8 
und 9 Uhr früh erſchien er in der Wohnung des- 
ſelben und verlangte, mit Geld unterſtützt zu wer⸗ 
den, was ihm aber, da der junge Menſch ſehr 
unordentlich lebt und bereits 0 mit anſehn⸗ 
lichen Summen aus Hrn. Mérilhou's Mittel ver⸗ 
ſehen worden war, diesmal verweigert wurde. Er 

og darauf ein Piſtol und drückte es auf Herrn 
Merilhon ab. ie Waffe verfagte jedoch, und 
eine zweite konnte ihm der Angegriffene entwin⸗ 
den, wurde jedoch dabei im Geſichte verletzt. Der 
Vikomte floh, wurde aber feſtgenommen, ehe er 
aus dem Hauſe kommen konnte, und der Behörde 
überliefert. N 


Auf dem Landhauſe des Schwiegervaters Jules 
Janin's hat ſich dieſer Tage ein ſchreckliches 
Ereigniß zugetragen. Die Tochter des Gärtners 
daſelbſt, ein junges ſehr hübſches Mädchen, wurde 
von einem Manne Namens Boulay zur Ehe ver⸗ 
langt, doch die Aeltern ſchlugen, im Einverſtändniß 
mit der Tochter, die Verbindung aus. Der Be⸗ 
werber zog ſich dies ſehr zu Gemüth und wurde 
düſter und ſchwermüthig; mehrfach ſoll er Rache⸗ 
drohungen ausgeſprochen haben. Als Madame 
Janin neulich mit ihrer Mutter auf dem Land⸗ 
hauſe verweilte und das junge Mädchen ſich, wie 
gewöhnlich, um fie befand, hörten fie plötzlich drei 
Schüſſe im Garten. Das Mädchen, von einer 
Ahnung ergriffen, rief: „Mein Vater! meine 
Mutter!“ und ſtürzte fort nach dem Gartenhauſe, 
wo dieſe ſich befanden. Als ſie eintrat, lagen 
beide todt auf dem Boden, und Bonlay gleich⸗ 
falls; er hatte, nachdem er die beiden alten Leute 
erſchoſſen, ſich ſelbſt das Piſtol vor die Stirne 
gedrückt. 


Rom, vom 14. Juni. 

Heute hatte der Sohn Daniel O'Connells eine 
Audienz bei Pius IX., welcher dem „Befreier Ir 
lands“ die größten Lobſprüche zollte. Nachdem 
der Beſucher den Fuß des Papſtes geküßt hatte, 
ſagte dieſer: „Da ich des ſo lange erſehnten 
Glückes beraubt bin, den Helden des Chriſten⸗ 
thums zu umarmes, fo laſſen Sie mich wenigſtens 
den Troſt haben, ſeinen Sohn zu umarmen“, bei 
welchem Worte ihn der Papſt zweimal an ſeine 
Bruſt drückte. Pius IX. hat zu Ehren Daniel 
O Connell's auf den 25. Juni eine große kirch⸗ 
liche Feier mit Leichenrede anberaumt. 

Das hieſige Blatt Mondo illustrado erzählt Fol- 
gendes. Ein reicher exeentriſcher Herr hatte feine 
beiden Söhne wegen einer Grille enterbt und den⸗ 
jenigen Geiſtlichen, der die erſte Seelenmeſſe für 
8. leſen würde, zum Univerſalerben eingeſetzt. 

er Protonotar, bei dem das Teſtament nieder- 
gelegt war, ſetzte den Papſt hiervon in Kenntniß, 
und dieſer begab ſich an dem Morgen, wo die 
Meſſe geleſen werden ſollte, dei Tagesanbruch nach 
der Kirche, ließ ſich, ohne ſeinen Rang zu erken⸗ 
nen zu geben, die Thür öffnen und hielt die Meſſe. 
Er erhielt die Erbſchaſt und ſtellte fie fofort den 
rechtmäßigen Eigenthümern zu. 

Madrid, vom 25. Juni. 

Unſere Nachrichten aus Liſſabon gehen bis 
zum 17. Juni. „Die Geſchwader der drei ver⸗ 
einigten Mächte Tiefen unter dem Ober⸗Befehl 
des Admirals Sir William Parker am 13ten früh 
aus dem Tajo und ſtellten 90 gegen Mittag vor 
Setubal auf. Ein Engliſcher, ein Sranzöſtſ er 
und ein Spaniſcher Offizier batten zuvor dem 
Baron Sa da Bandeira ein Kollektivſchreiben der 
Geſandten ihrer Mächte zugeſtellt, um ihn aufzu⸗ 
fordern, ſich ſeiner Königin zu unterwerfen, und 


I 


ihm dagegen die Vortheile der Amneſtie zuzuſichern. 
Sure Sfeyiere kamen mit dem Grafen von Mello, 
der im Namen Sa da Bandeira's Vorſchlage zu 
machen hatte, an Bord des Admiralſchiffes zurück, 
und nachdem die Art und Weiſe feſtgeſetzt worden 
war, in der die Rebellen ſich unterwerfen und die 
Waffen ausliefern ſollten, wurden die drei Offi⸗ 
ziere Abends zu dem Grafen von Vinhaes, der 
die Truppen der Königin vor Setubal befehligte, 
Kegeſchickt, um ihn davon in Kenntniß zu ſetzen. 
Diele Offtziere kamen nach Mitternacht mit der 
Nachricht zurück, daß die Rebellen haufenweiſe 
und ohne Mannszucht zu beobachten die Stadt 
verlaſſen, ſämmtliche Axtillerie mit ſich geführt 
und theils den Weg nach Evora, theils den nach 
Algarbien eingeſchlagen hätten. Der Admiral 
ließ einige Böte in den Fluß einlaufen, welche 
verſchiedene Fahrzeuge, auf denen ſich Sa da 
Bandeira, Mello, der Graf von Taipa und drei⸗ 
bis vierhundert Offiziere und Soldaten befanden, 
einholten. Dieſe ergaben ſich ſämmtlich und wur⸗ 
den auf Engliſchen Schiffen abgeführt. Am fol- 
genden Morgen beſetzte Vinhaes Setubal und 
ließ die 6000 Rebellen, welche in das Innere des 
Landes abgezogen waren, durch ſeine Kavallerie 
verfolgen. 

Der Unterſuchungsrichter hat die Akten gegen 
den eines gegen das Leben der Königin gerichte⸗ 
ten Attentates angeklagten D. Angel de la Riva 
geſchloſſen und der Staats Anwalt geſtern die 
Todesſtrafe gegen ihn beantragt. Die Ehefrau 
la Riva's it vor einigen Tagen geſtorben. Er 
ſelbſt beharrt auf ſeiner völligen Unſchuld. Die 
Akten ſind geſtern und heute in hieſigen Blättern 
a 5 vermöge ihrer Weitſchwei⸗ 
figkeit jedoch nicht füglich eines Auszuges Abe 
— Daß in der That zwei Piſtolenſchüffe auf die 
Königin abgefeuert würden, beruht den Akten zu⸗ 
ſolge eigentlich nur auf deren eigener Angabe. Die 
Stallmeiſter, Kutſcher, Lakaien, welche den Wagen 
der Königin am Abend des 4. Mai fuhren oder 
begleiteten, vernahmen ſämmtlich beide Detonatio- 
nen, ohne jedoch mit Beſtimmtheit angeben zu 
können, ob es Schüſſe waren und ob ſie aus einem 
Wagen oder aus der auf der Straße befindlichen 
Menſchenmenge erfolgten. Zufolge der Ausſage 
des Kutſchers der Königin, welcher vom Bocke 
fuhr, ließ dieſe ihn einige Minuten, nachdem die 
Detonationen erfolgt waren, anhalten und fragte 
die Infantin Donna Joſefa, ob ſie erſchrocken 
ſei? Nachdem dieſe eine bejahende Antwort er⸗ 
theilt hatte, ließ die Königin weiter fahren und 
erklärte bei ihrer Ankunft im Palaſte, ſie ſelbſt 
hätte ſich gar nicht erſchrocken. Dann fagte fie 
dem Offizier der Hellebardiergarde, welcher fie 
am Fuß der Treppe empfing (feiner gerichtlichen 
Ausſage zufolge): „Weißt Du, daß man, als ich 
durch die Straße Alcala fuhr, zwei Schüſſe auf 
mich abgefeuert half, — „Zwei Schüſſe auf Ew. 


Majeſtät 2 erwiederte der Ofſtzier, ein Sohn 
des Grafen von Punnonroſtro. — * ene 
die Königin, „Du kannſt nicht daran zweifeln, 15 
habe ſie aus einem Wagen abfeuern ene 
empfunden, daß vor meiner Stirn etwas vorüber ⸗ 
ſtreifte, das mich brannte (que me quemaba).« 
Die Infantin Donna Joſeſa fügte hinzu: „Es 
bleibt kein Zweifel übrig, denn ich habe die 
Flamme der Schüſſe (el fogonazo) geſehen. 
Darauf befahl die Königin dem Offizier, die Mi⸗ 
niſter rufen zu laſſen. Dieſe verfammelten ſich 
ſogleich und beauftragten den älteſten der hieſigen 
Richter erſter Inſtanz mit der Unterſuchung. Die 
alsbald durch Polizeibeamten an Ort und Stelle 
vorgenommenen Unterfuchnrgen und die Ausfagen 
der in und zunächſt dem Hotel der Diligencen 
wohnenden Perfonen ſchienen eher zu der Ver⸗ 
muthung zu führen, daß man die Detonationen 
für die Wirkung hingeworfener Schwärmer hielt. 
Erwieſen iſt, daß la Riva am 4. einen Wagen mie⸗ 
thete, mehrere Stunden des Nachmittags umher⸗ 
fuhr, in der Schieß⸗Anſtalt in Gegenwart einiger 
Perſonen ſich im Schießen übte, dort einige Pa⸗ 
piere zerriß, zwei Piſtolen mit Kugeln laden und 
mit Zündhütchen verſehen ließ, dann nach dem 
Prado fuhr, wo die Königin ausgeſtiegen war, 
und ſich endlich in die Nähe des Hotels der Dili⸗ 
gencen fahren ließ. Hier befahl er dem Kutſcher, 
zu halten, und während dieſer auf dem Bocke 
blieb, ſtellte der Lakai ſich hinter den Wagen. 
Eine Viertelſtunde darauf fuhr die Königin vor⸗ 
über, und der Kutſcher hörte, wie er ausſagt, 
zwei Schüſſe, ohne angeben zu können, ob ſie aus 
dem Wagen erfolgten. Der Lakai, der erſchrocken 
dem Bocke zueilte, konnte gleichfalls nicht ange- 
ben, ob die Schüſſe aus dem Wagen kamen. 
aber einige der umſtehenden Perſonen be⸗ 
haupteten, ſo blickte der Lakai in den Wagen und 
gewahrte, daß la Riva dort ſich mit verſchränkten 
Armen in eine Ecke lehnte, ohne eine Frage über 
das Vorgefallene zu thun. Da ſich nun viele 
Leute an den Wagen drängten, fo hielt der Kut⸗ 
ſcher, der ſchon weit über die bedungene Zeit 
gefahren hatte, für geraten, weiter zu fahren. 
he la Riva noch bei feiner Wohnung angekom⸗ 
men war, ſtieg er aus und ging zu Fuß weiter. 
La Riva geſtand zwar ein, daß er zwei Piſtolen 
in der Schieß - Anftalt laden ließ, gab aber vor, 
er hätte ſie bei ſeiner bevorſtehenden Reiſe nach 
Galizien als Waffen gegen Räuber mitnehmen 
wollen. Uebrigens fagte er aus, er wäre aller⸗ 
dings in die Nähe des Hotels der Diligencen ge⸗ 
fahren, jedoch nur in der Abſicht, ein dort befind⸗ 
liches Kaffeehaus zu beſuchen. Ob er ausgeſtie⸗ 
gen, und was ſonſt vorgefallen wäre, könne er 
durchaus nicht angeben, da er ſich in einem krauk⸗ 
baften, bewußtloſen Zuſtande befunden hätte. Die 
beiden Piſtolen wurden anfangs in ſeiner * 
nung nicht aufgefunden, weil eine Magd fie in 


der erſten Beſtürzung verborgen hatte. Dann 
wies ſich aus, daß die eine nicht mehr geladen 
war. Er behauptete, den Schuß erausgezogen 
zu haben In der andern befand ſich Pulver, das 
der Vorſteher der Schieß ⸗Anſtalt nicht für das je⸗ 
nige anerkennen wollte, mit dem er die Piſtole 
geladen hatte. 

Ein Brief aus Barcelona vom loten macht 
Meldung von einem ernſten Gefecht, welches am 
14. Juni in den Bergen von Montbreu zwiſchen 
50 Montemoliniſten und einer Abtheilung der Kö⸗ 
niglichen Truppen ſtattgeſunden habe. Die Kö⸗ 
. ſeien geſchlagen worden und hätten ei⸗ 
nige Todte auf dem Pla gelaſſen. Die Monte- 
moliniſtiſche . ſoll täglich mehr anwachſen. 

ondon, vom 25. Juni. 

Von Hrn. Roebuck wurde geſtern Abend das 
1 durch die Anfrage an Lord Morpeth 
in ſchallendas Gelächter perſezt, ob die Regierung 
mit der Bin zur Verbeſſerung der Sauitätspoli⸗ 
zel in Städten noch vorſchreiten werde oder ob 
man dieſelbe auch hinaus „ſtrutten“ wolle. Er 
ſpielte damit auf Hrn. Strutf, den Vorſigenden 
des Eiſenbahnamtes, welcher ſeine Bill über Re⸗ 
gulirungen des Eiſenbahnweſeng am 21. Juni 
zurückzog, und auf die ſich ruhmredig breitmachende 
erde Weiſe (to strut heißt ſich brüſten, prah⸗ 
fen) zugleich und treffend an, in welcher 8 
Strutt das mit einer bald zweiſtündigen Rede 

at. 
* Wermiisie Nachrichten. 

Treptow a. Juni. Zum vierten 
Male feierten wir heute das Jahresfeſt in unſerm 
Königshaine. Gegen 3 Uhr Nachmittags ſetzte 
ſich der ſtattliche Feſtzug vom Markte nach dem 
Schauplatze des Feſtes in Bewegung: voran die 
Trompeter und Sänger des Königl. Aten Ulanenregi⸗ 
ments, gefolgt von den Fahnen des Köni shaing, 
der Siöhsenditve und der hieſigen Gewerke, wäh⸗ 
rend eine unendlich ſcheinende Volksmenge den 
Zug ſchloß. Außerdem waren die Straßen von 
Feſtwallern, 2 aus benachbarten Städten und 
Landgemeinen, angefüllt und große Schaaren ſchon 
vorher mit den Turnern unter Trommel und 

feifenklang hinausgezogen. Durch feſtlich mit 
in, ewinden und gern 3 ee: 

traßen erreichte der Zug da mar- 
te dann, durch die fröhlichſte und kräftigſte 
Muſik belebt, dem Königshaine zu, der überall in 
ſommerlichem Grün und in ſeſtlichem Schmucke 
prangte. Hunderte von Gewinden und Tauſende 
von Kränze hatten die Frauen und Jungfrauen 
unferer Stadt geliefert und fs ſchritt der Feſtzug 
am Anfange des Könighains durch eine Ehren⸗ 
forte dem Friedrichshofe zu, vor welchem die 
Menge der Theilnehmer des Feſtes ſich ſammelte. 
Durch wiederholte Fanfaren wurden die Zurück- 
gebliebenen zur Eile aufgefordert, bis man von 


der Veranda det Friedrichshofs diele Tauſende 
Kopf an Kopf gedrängt überſah. Zu diefem gro- 
ßen, freudig bewegten Auditorium ſprach der all⸗ 
gemein verehrte Gründer des Königshains, Herr 
Sberſt von Plehwe, begeiſternde und er ebende 
Worte, in welchen er Aries auf das Königs⸗ 
Geſchlecht der Hohenzo ern, auf die Segnungen 
a Regierung, auf die Haupt - Momente ihrer 

eſchichte, insbeſondere aber auf die landesväter. 
liche Geſinnung Sr. Majeftät unſeres geliebten 
Königs und auf die kindliche, vertrauensvolle 
Stellung des Volkes Ihm gegenüber: 
ich Engelzungen hätte, von der Treue und Liebe 
zu reden, die nnfer König dem Volke weiht! 
O, daß ich Engelzungen hätte, 
und Dankbarkeit Ei reden, die unfer Voll dem 


d 
ch re 


ſchmetterten Trompeten, wirbelten die Pauken und 
brach das ganze Volk 
in einen tauſendfachen Jubel aus. 
Von jetzt an trug das Feſt den Character eines 
an Voltsſeſteg, indem Spiele mannige 
altiger Art, Tanz und Maskeraden abwechſelten 
ein Schauturnen hielt. Um 
Uhr begann unter Anführung des Herrn Oberſten 
Pferden, 2 


Wie 
bei den besdergrgangenen roben wurden auch 
ſten Evolutionen mit bewun⸗ 
Gräcifion ausgeführt und ein 
allgemeiner Jubel dankte dem Herrn Oberſten, als 
er verſprach die Quadrille zweimal reiten zu laſſen, 
da die Zahl der Zuſchauer zu groß war, um Allen 
zugleich den erſreulichen Anblick zu gönnen. 


Plebwe, dem wir für ſeine freundlichen und patrio⸗ 
tiſchen Bemühungen nicht o t genug danken können, 
dies hoffentlich regelmäßig widerkehrende Feſt in 
ledem Theilnehmer die rechte Liebe zum Könige 
und Vaterlande, den rechten Gemeingeiſt und 
den rechten Sinn für würdig gehaltene und doch 
fröhliche Volksfeſte wecken und mehren! 
Beilage, 


Beilage zu Ro. 80 der Koͤnigl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 5. Juli 1847. 


Odeſſa, vom 4. Juni. 
en d. Defir. Lloyd.) Der Stand der 
Felder in unſerer Nähe wird im Allgemeinen als 
wenig befriedigend geſchildert. In einem Um⸗ 
kreiſe von 20 — 30 Meilen haben die Felder durch 
unausgeſetzte Trockenheit gelitten und es läßt ſich 
in dieſen Diſtrikten böchſtens eine Mittelernte 
vorausſehen. Aus dem Innern lauten die Nach⸗ 
richten verſchieden, die Klage über Regenmangel 
iſt jedoch ziemlich allgemein. Auf die Heuernte 
und den Stand der Viehweiden hat die Trocken⸗ 
heit den nachtheiligſten Einfluß geübt, ſo daß das 
zum Trausport aus dem Innern verwendete Zug⸗ 
vieh auf den weiten Steppen Neurußlands keine 
genügende Nahrung findet. Dazu kommt noch die 
Austrocknung vieler Brunnen und Viehtränken. 
Die Zufuhren aus dem Innern ſind daher unge» 
mein erſchwert und viele Lieferungs⸗Contrakte für 
Mai und Juni dürften unerfüllt bleiben. inter 
dieſen Umſtänden ſind auch die Landfrachten auf 
einen unerhört hohen Standpunkt geſtiegen. 
Konſtantinopel, vom 16. Juni. » 
(O. B.) Die Pforte hat in dieſen Tagen die 
wichtige Nachricht erhalten, daß der Friedens⸗ 
Vertrag mit Perſien am 7. d. von den beider» 
eitigen Bevollmächtigten unterzeichnet worden iſt. 
n Folge de n haben Enweri Effendi und Mirza 
akhi die Stadt Erzerum verlaſſen, Erſterer, um 
nach Konſtantinopel, Letzterer, um nach Teheran 
zurückzukehren. i f 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 30. Juni. Der Prinz Albrecht iſt 
nach St. Petersburg und der Prinz Waldemar 
nach London abgereifet, (Letzterer iſt unter dem 
Incognito eines Grafen v. Rapensberg in Ham- 
burg n und im Hotel de l'Europa ab» 


geſtiegen. 

Berlin, den 1. Juli. (Voß. Z.) Wenn ein 
Theil der Bürgerſchaſt bisher noch dem Verfahren 
der Imperial⸗Continental⸗Gag⸗Aſſoeiation feinen 
Beifall ſchenkte, fo hat die ſeit einigen Tagen be⸗ 
kannt gemacht Herabſetzung der Preiſe um min⸗ 
deſtens 5 Thaler, ſo wie die NT, der 
ſtaͤdtiſchen Gas Einrichtung allgemeine Mißbilli⸗ 
gung erfahren. Jeder Gas konſument legt ſich die 
einfache Frage vor, ob es wohl gerechtfertigt iſt, 

aß man bisher die hohen Preiſe forderte, wenn 
man bei den jetzt ermäßigten beſtehen konnte und 
er die ungeheuren Summen aus, die feit 

5 Jahren bezahlt worden find und unzweifelhaft 
noch gezahlt werden würden, wenn die Energie 


der ſtädtiſchen Behörden nicht eingeſchritten ware. 


getztere haben neuerdings beſchloſſen, das Gaslicht 
allen ihren Abnehmern zu denſelben Preifen u 
Bedingungen abzulaſſen und dieſe Vortheile auch 
denen zu Gute kommen zu laſſen, welche bereits 
auf eine Reihe von Jahren ſich kontraktlich ver ⸗ 
pflichtet 1 2 5 Gaslicht don der Stadt zu 
einem beſtimmten Preiſe zu entnehmen. 


— Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung Hat 
einen Uebelſtand darin Neben daß diejenigen 
Bürger, welche mit einer Kriminalſtrafe belegt und 
zur Abbüßung von Freiheitsſtrafen verurfheilt wor ⸗ 
den ſind, im Beſitze des Bürgerbriefes verbleiben, 
und die Frage wegen Entziehung des Bürgerrechts 
erſt nach abgebüßter Strafe zur Sprache zu kom⸗ 
men pflegt. Sie hat daher e erſucht, 
dieſe Frage ſogleich nach rechtskräftigem Erkennt ⸗ 
niſſe in Anregung zu bringen, um feſtſtellen zu 
können, ob der betreffenden Perſon die Ehrenrechte 
zu 2 5 und der Bürgerbrief abzunehmen iſt 
oder nicht. 


Königsberg, 27. Juni. Nachdem man die 
Zeit der herbſten Noth überſtanden glaubte, fan- 
gen die Preiſe der Lebensmittel wieder zu Dem 
an und find höher, als fie früher geſtanden haben. 
Dagegen hat ein hiefiger Kaufmann zwei Schiffs⸗ 
ladungen Roggenmehl aus Petersburg alten, 
das er zig! nur in großen S ſondern 
auch metzenweiſe v 1 u 1 a- 
def Eier der Preis den met elf Fe 
gehen, da jener Kaufmann überdſes noch mehre 
bedeutende Ladungen davon erwartet. — Dr. Ru) 
hat am 24. Juni die erſte Mahnung des Polt 
Executors Behufs Eintreibung der über ihn poli⸗ 
zeilich verhängten Strafe von 50 Thlr. erhalten; 
es iſt ihm jedoch bis heute noch eine dreitägige 
Friſt verſtattet, fo daß im Nichtzahlungsfalle mor⸗ 
gen die Exekution vollſtreckt werden ſoll. 


— Das Entfliehen tief verſchuldeter Leute und 
raffinirter Betrüger ſcheint jetzt wahrhaft epide- 
miſch zu graſſiren. Nachdem vor nicht langer 
Zeit ein für reich gehaltener Wollhändler mit 
circa 80,000 Thaler ſich aus dem Staube gemacht 
hat und glücklich davongekommen iſt, entwich vor 
einigen Tagen der Sohn eines Kaufmanns ſeinen 
Gläubigern mit 12,000 Thalern nach England. 
Dieſem folgte ein Steinſetzer mit ein paar Tau⸗ 
ſend Thalern und vorgeflern ging hier die Nach⸗ 
richt ein, daß ein gufljcommilfar aus Braunsberg 
mit 50,000 Thlr. fremden Geldes ebenfalls nach 
England geflüchtet iſt. Er hat von Liverpool aus 


geſchrieben und die Seinigen benachrichtigt, daß 
er nach Amerika gehen werde. 

Halle, den 30. Juni. Geſtern Abend traf, auf 
einer Erholungsreiſe nach dem Ahein begriffen, 
der Preußiſche Deputirte v. Auerswald — ein. 
Schuell verbreitete ſich die Kunde von ſeiner An⸗ 
weſenheit, fo daß ſchon nach einer Slunde dem 
gefeierten Manne von zahlreichen Verehrern aus 
der Mitte der Univerfität wie der Bürgerſchaſt 
durch eine Anrede und Sangesgruß laute und freu⸗ 
dige Huldigung dargebracht wurde. Sichtlich er⸗ 
ſreut, ſprach Hr. v. Auerswald, in beſcheidenſter 
Ablehnung der ihm perſönlich gewordenen Ehre, 
Worte des Dankes und zuverſichtlicher Hoffnung 
für die politiſche Entwickelung Preußens, welche 
ben N Kräften der Zukunft auheim ge⸗ 
eben find. . 
5 Warmbrunn, 25. Juni. Heute wurde ein 
Falſchmünzer hier eingebracht. Mechanikus F. 
von hier war vor etwas länger als einem Jahre 
von Görlitz, wo er eines gleichen Vegehens we⸗ 
gen eine . 8 Strafe verbüßt hatte hierher 
zurückgekehrt. Am verfloſſenen Freitag war F. 
von hier nach Breslau gereift, hatte dort und 
ſpäter in Bunzlau, wohin er ſich begeben, beveu- 
tende Einkänſe in Uhren, Ringen u. dgl. gemacht 
und dieſe mit Fünſthalerſcheinen, die ſämmtlich 
von feiner Hand gemacht find, bezahlt. Die von 
ihm an beiden Orten ausgegebene Summe in 
dieſen falſchen Kaffen-Anweifungen ſoll mehr als 
400 Thaler betragen. Auch noch 3 feiner Com- 
plicen ſind verhaftet. 

Schleſ. Ztg.) Es iſt früher mitgetheilt wor⸗ 
den, daß die HH. v. Binde und v. Bodelſchwingh 
einer jeglichen Bitte, ſich zeichnen zu laſſen, be- 
harrlich widerſtanden. Nichtsdeſtoweniger iR jetzt 
plötzlich das Bild des berühmten Weſiphäliſchen 
Deputirten zwiefach erſchienen. Dieſe überra⸗ 
ſchende Beſchenkung des Publikums mit des be⸗ 
rühmten Ritters Portrait hat man feinem Bar- 
bier zu verdanken. Dieſer wendete ſich einſt in 
einem Geſpräche an denſelben mit den Worten: 
„Herr Baron, Sie können mich glücklich machen, 
ohne daß Sie dabei ein Opfer zu bringen brau⸗ 
chen.“ Auf die Frage: Wie? fuhr er fort, „in⸗ 
dem Sie das Publikum mit ihrem Bilde durch 
mich beſchenken.“ v. Vincke ließ ſich darauf zeich⸗ 
nen und ſoll das Honorar für alle künftigen Auf- 
lagen dem Bittſteller überlaſſen haben. Es iſt 
jedoch zu bedauern, daß das Conkerfei nicht ge⸗ 
lungen genannt werden kann. Unter allen ge⸗ 
zeichneten Deputirten iſt Hanſemann am beten 
deset ſein Bild wurde aber auch von Aachen 
verſchrieben. 

Nach Engliſchen Blattern iſt das von der Ha⸗ 
vanna nach Galway beſtimmte Schiff „Eulalia⸗ 
unterwegs einem Eisfelde begegnet und von einem 
Eſsberge zerſchellt worden; der größere Theil der 


Mannſchaft und der Paſſagiere, meist 
ertranken, während 25 Perſonen ſich in den Booten 
retten konnten und am nächſten Tage von einem 
Schooner aufgenommen wurden. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


i orgens ittag ends 
—— ®_|_6 UÜbr. | 2 Uhr. | 10 Upr. 
Barometer in 28 335,95’ 1336,30’ 


rauen, 


1 
Parifer Einen? 4 3905 ee 
; + ‚ 
auf 0“ reduzirt. 1. 12,0 
Thermometer 9 2. 
nach R“aumur. ( 3. 


eus hat den Aar — der Dichter den Gedanken. 

eus, die Gewalt; der Dichter nur die Schranken — 
Und glaubend — hofft er, was fein Inn 'res ſpricht. 
Der Glaube hebt und ſtaͤrkt die matten Schwingen, 
Doch nur der wahr Erkannte kann vollbringen — 
Gewalt und Trug vermag es wahrlich nicht! 


Zeus hat den Aar, der Dichter ſeine Lieder, 
Drin haucht er aus, wenn's ſtürmet hin und wieder, 
Zt glüh’nden Worten feiner Seele Schmerz. 
er gleiche Sinn, verſtehet wie er denket, 
51 W tate een 
on neuem, was erſtrebt fein fühlend Herz. 
0 855 Grieſs. 


THEATER. 
Dienſtag den 6ten Juli 1847. 
Zum Benefiz für Herrn Muſik⸗Diektor Koß mal y: 
Die Zauberflöte. 


Grope Oper in 4 Akten von W. Mozart. 
aſtrollen: 


Pamina: Zräulein E. Babnigg, vom Hof⸗Theater 
in Dresden. 
Tamino: Herr 1 vom Stadt-⸗Theater 
a in n. 
Saraſtro: Herr Werner, vom Hof⸗Theater in 
Sondershauſen. 


* : J. Springer. 
Der geneigten Tbeilnahme eines verehrten Publikums 
empfiehlt ſich ergebenſt Koßmaly. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Publieandum. 

Wegen Umlegung des Steinpflaſters in der neuen 
Wiek vom Lohgraben bis zur Onlgwieke, wird jener 
Straßentheil vom bten d. Mts. ab auf einige age 
fuͤr Fuhrwerke und Reiter geſperrt werden. 

Stettin, den àten Juli 1847. 5 

Koͤnigl. Polizei-Direktion. 
Publicandum. 

Der Zimmermeifter Schumann hieſelbſt beabſichtigt 
zum Betriebe der Deſtillation in feinem Haufe Junker⸗ 
ſtraße No. 1116 einen Dampfkeſſel aufzuffellen. Etwa⸗ 
nige Einwendungen hiergegen find binnen 4 Wochen 
präkluſſviſcher Friſt bei der unterzeichneten Behörde an⸗ 
zubringen. Stettin, den 25. Juni 1847, 

Koͤnigl. Poſizei⸗Direktion. 


Es find Falle vorgekommen, daß die Angehörigen zur 
nn der Gräber ihrer Verſtorbenen Gitter 
haben anfertigen laſſen, welche demnaͤchſt nicht haben 
aufgeſtellt werden können, weil fie den Raum- Verhaͤlt⸗ 
niſſen nicht entſprochen und ſowohl die öffentlichen als 
die Privat- Intereſſen der Nachbaren beeinträchtigten. 
Es wird daher ein Jeder wohlthun, wenn er, um ſich 
vor Schaden zu huͤten, vor der Beſtellung eines Gitters 
ſich des Einverſtandniſſes des Inſpektors des Begraͤbniß⸗ 
plages verſichert. Stettin, den 30. Juni 1847. 

Dberbürgermeifter, Bürgermeifter und Rath. 


Riterarifche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Fur Liebhaber der Angelfiſcherei iſt zur Anſchaffun 
für 173 far. zu empfehlen und bei Bruns low in — 
brandenburg, Köhler in Paſewalk und bei Hendeß 
in Stargard, fo wie in Stettin in Unterzeichneter 


vorraͤthig: 
1 Das Ganze der 


Angelfiſcherei, 


oder die Angelfifcherei mit dem glücklichſten Erfolge zu 
betreiben. Enthaltend 1) von der Laichzeit, 2) von den 
Koͤdern, Lockſpeiſen, Witterung, 2 Angelgeraͤthſchaften 
und Reuſen, 4) Fiſchweiſen der Engländer, Franzoſen 
und Schweden. 5) Die . 1 auf beluftigende 
eiſe. 
Herausgegeben vom Baron von Ehrenkreutz. 
Mit Abbildungen. — Preis 174. far. 

Man ſuche nur in dem Buche die ſich in dem Fluſſe 
oder Gewaͤſſer vorfindenden Fiſcharten auf, nehme an 
den Haken die beſchriebenen paſſenden Koͤder und Wit⸗ 
terung und ein reicher Fang wird nicht ausbleiben. 


F. H. Morin'sche 
Buch und Musikalien-Handlung, 


(Léon Saunier.) 
Mönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt, 
in Stettin. 


Durch alle Buchs und Kunſthandlungen, in Stettin 
durch Unterzeichnete, iſt zu haben: 


Eiſenbahn⸗Karte 
von Mittel⸗Europa, 


mit Angabe der Dampfſchiffahrts s Verbindungen, 
von H. Kunſch. 
Glogau, bei C. Flemming). Im Futteral 12 ſgr. 

ie Karte enthaͤlt nur Eiſenbahnen und Dampffchiff⸗ 
fahrts⸗Verbindungen, und die fertigen Eiſenbahnen ſind 
fo hervorgehoben, daß die Karte ihrer Deutlichkeit und 
Uebexſichtlichkeit wegen jedem Reiſenden und Poſtbeam⸗ 
ten äußerſt willkommen fein dürfte. 


NICOLATSCHE 
Buch. u. Papierhandlung, 


F. Gutberlet) in Stettin, 
grosse Domstrasse No. 667, 


Subbaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. 5 
Von dem Königlichen Fand» und Stadtgericht zu 
Stettin ſoll das daſelbſt vor dem beiligen Geiſttbore 
sub No. 220 belegene, dem Hautboiſten Carl Cbriſtoph 
Dettmann zugebörige, auf 9025 Thlr. abgeſchaͤtzte 
Wohnbaus nebſt Zubehör, zufolge der nehſt Hypo» 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur eins 
zuſehenden Taxe, : : 
am gten Auguſt 1847, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Stettin, den 26ften März 1847. 


Nothwendiger Verkauf. * 
Von dem Königlichen Lands und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll die dem verſtorbenen Kaulmann Carl 
Dobrin gebörige, in den Pommerensdorffer Anlagen 
sub No. 18 b bdelegene, und im Hypotbekenbuche Band 
II. Seite 337 eingetragene Erbpachts gerechtigkeit von 
4 Morgen 124$tel ( Rutben Land, nebit den darauf be⸗ 
findlichen Oel⸗Fabrik, Gebaͤuden, der Maſchinerie der 
Dampf-⸗Oel Mühle und dem Inventarium, abgeſchäͤtzt 
auf 82,258 Tblr. 5 far. 6 pf., zufolge der nehſt Hypo⸗ 
tbefenfchein und Bedingungen in der Regiſtratur eins 
zuſebenden Taxe, ; 
am 2ten Auguſt d. J., Vormittags 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Die unbekannten Erben des verſtorbenen Kaufmanns 
Carl Dobrin werden zu dieſem Termine gleichfalls vor⸗ 


geladen. Stettin, den 22ten Januar 1847. 
Ank tionen. 
Auktion am Sten Juli c. und an den 


folgenden Tagen, jedesmal Nachmittags 2 
Uhr, oberhalb der Schuhſtraße No. 624, 
über Porzellan aus der Schumannſchen Fabrik, 
beſtehend in Terrinen, Schuͤſſeln, Tellern, 
Taſſen, Aſſietten, Saucieren, Gonipotieren, 
Kaffee: u. Theekannen, Sahngießern, Toͤpfen 
u. dgl. m. 

Die Zahlung des Meiſtgebots muß un⸗ 
mittelbar nach dem Zuſchlage erfolgen. 

Reisler. 


Zum Verkauf von eichen und kiefern Kloben⸗, Knüp⸗ 
pel⸗ und Stubbenholz aus dem Forſtreviere Jädtkemuͤhl 
an Holzhaͤndler und fonftige Holz⸗Conſumenten, ſteht ein 
Termin auf 5 25 
den 28ſten Juli, Vormittags 11 Uhr, „ 
in der Oberfoͤrſter⸗Wohnung zu Jaͤrtkemühl an, wobei 
bemerkt wird, daß Meiſtbietender verpflichtet iſt , ein 
Sechstel ſeines Gebots als Caution im Termine bei der 
Forſtkaſſe zu deponiren, oder wenn es ihm genehm, er 
auch das ganze Kaufgeld ſogleich bezahlen kann. Die 
übrigen Bedingungen werden im Termine bekannt ge⸗ 
macht. Torgelow, den 29ſten Juni 1847. 

Der Koͤnigl Forſtmeiſter von Gayl. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Das ee auf Grünhof No. 35 ſoll ver⸗ 
kauft werden. Näheres Pladrinſtr. No. 120 b., 1 Tr, 


s, mein F c circa 219 M. 
bee dem auch noch Torfſt ſtich ſich befindet, 
5 e 1 10 Bun. ae unter annehmbaren Be⸗ 


C. Fritz in Ladenthin. 
eglicher Sachen. 


75 eg 


206) bew 


dein I 8 
ordentlich 2 
eiſen: \ 


Bettfedern von 6 — 20 ſgr., Dau⸗ 
nen, von 20 ſgr. bis 13 A ordin. I 
Betten von 6 e ei herrſchaft⸗ 72 
liche von 20 Thlr. 


+. 
si 


2060 EEE & 20608 
Die erwarteten neuen Verdami- 
Citronen 
treffen * 3 8 . bien ein, und empfehle 

davon bei Partien u. einzeln billigſt 
F. J. F. Krösing. 

932 Breiteſtraße 353 

Bettfedern, von 6 far. bis 25 far., 

Daunen, 18 far. bis 1 Thlr. 10 fgr., 

4 Herrſchanigch und Geſinde⸗Betten, 

Thlr. bis 20 Thlr., 
empfiehkt in groͤßter Auswahl 

b S LEVIN ZEHDEN. 
empfehle die größte Auswahl fertiger 
L eee 
3 Step 1 8 
von lr. an, haar, Sprungfeder⸗ und ? 
2 Ser 1773 1 N 150 ** Thlr. an, fo wie? 
aare fd. 10 far. b 7 
Cohn Zehden; 3 £ 
Cd, 206, & 2 

ne eee es 
e eee 
SSsesssesses-Sssesessesesse 
G. M. JOSEPH, 8 
828 Kohlmarkt No. 433, 8888 8 
empfiehlt fein 4 
» 

Gommissions-Lager 2 
© 
von Creas-Leinen, 2 
® 
® 


ss Kim 


neter Bleiche. 
86880 6 6 8 % 889086 


4 eee eee ** 


Für Damen 


ine neue Zuſendung der ſchoͤnſten aͤcht lilla 
Kleider⸗Cattune. 


Für Herren 
vorzüglich ſchone gemuſterte Shirtin 


Hemden, volle 2 breit, empfing zu ſoliden 


E. Aren, 


Schuhſtraße No. 855. 
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Jaconets, 


die fruͤher 10 ſgr. und 127 Far. u haben, em 
pfingen neue Deſſins und W en ſolche zu 6 * 
71 ſgr. die Elle. 


Barege-Hoben, 


# die fruͤher 7, 8, 9 und 10 Thaler gefoftet baben, zu 
dem enorm. billigen 1 von 4, 43, 5 u. 6 Thlr. 


J. 1. 
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Mantillen& Visite 


5 : erhielten jo eben in 
2 ganz neuen Modelles 


J. LESSER & C. 


4 i e * 


Meinen geehrten Freunden und Abnehmern die 
ertzebenste Anzeige, dass ich haute mit einer I. a- 
dung sehr schöner frischer Holsteiner 'Grashütter 
geräuchettem Schinken; Wurst, Ochsenzungen, 
Fleisch und Käse hier angekommen bin, und ist 
mein Verkaufs-Lokal Fischerstrasse No, 1032, 

P. L. Sörensen aus Kiel 

10,000 gute Schwefelpölzer für 11 far. 

10,000 dito in. für 12 1295 3 

ei G. A. Kaſelow, Frauenſtraße No. 918. 


Sap ne 
fo wie auch Stepprock⸗Watten empfehlt zu den billigs 
den Preiſen Y Vatten⸗Fabrit von 
J. Ph. Zielke, Fuheſtroße No. 640. 
Eine Parthie Graupen z n up 15 0 el Erbſen 
erhielt in Commiſſion eh 1 lit 9 \ 
9 


St. Ber . 
verkauft billigst redt 


Nin 


-2080' trockene birkene Bohlen find auf meiner Four⸗ 
lerſcnede⸗Kaſtelt billig zu verkaufen. 
J. Ebner. 
Feine Tisch- Butter, 
Pfd. 7 or, efferiren Scherping et Dietz, 
oben der Schuhſtraße No. 855. 


Sabnen - Kaſe von vorzüglicher Güte, à Stück 6 fer. 
empfiehlt Aug uſt Welck, * 
8 Krautmarkt No. 1056. 


Beſte Flieſen, die fchr gut im Feuer ſtehen, verkauft 
billigſt . F. i. en 
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Schwarzen Taflet-Lüstre 


z in vorzüglicher Qualitat und mit ausgezeichnet ſchoͤ⸗: 
z nem Glanze, empfing wiederum en bedeutendes ? 


; Sortiment direkt aus M ailand und empfiegte: 
iu den bekannten billigen Preiſen 


A. Hirschfeld, 


Breiteſtraße No. 345. 2 
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Nenne rr 


Französische Jacconets: 
ne e Ma Duden em 5 
und offerirt zu den et r Auswahl ? 


A. Hirschfeld. 


Breiteſtraße No. 345. 
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Mousseline de laines 


empfing in reichhaltiger Auswahl und empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 0 


A. Hirschfeld, 


Breiteſtraße No. 345. 
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7 Die, laͤngſt erwarteten eihtfarbigen : 
: Kleider-Ziße u, «cite» Cattune: 
: habe ich fo eben in den prachtvollſten Muftern dis 
Jun. an der Schweiz empfangen und ver⸗ 
5 kaufe ſolche zu den anerkannt billigen Preiſen. 
N. Hirſchfeld, 
2 8 

e i e No. 345. 2 
tte, pe bgtte r etettetfettertrect * 
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Wi elweiſe, bel 
Feine Koch⸗Erbſen, fg 5. a n ei 


. Leinene 3 Scheffel ene dde⸗Säck verkaufen its 
ligt 2 f 


getz et Co., Krautmarkt 1 5 
See f , 


5 empfeble ich eine Auswahl neuer bunter Zeuge ıg, 


0 du er A. KUBE PH 2 

S Sessel sse e %%, 
Ein faſt neuer Ziehwagen mit eiſernen Achſen iſt fuͤr 

. a re Ortmeyer, Louiſenſtraße. 

Ordinaire und mittel Schiffẽ⸗ Graupen, 

Bach release ef Fal Hanf⸗Saa⸗ 
men ꝛc., Wiſpel⸗ und S e 15 10 5 
Maſſſches ante keine Sen, Noe 
Matten⸗Futter⸗Mehl und . a 4 
u 


1050. 


n e des Houſes J ge 
eraͤumige zweite Etage des Hau 30 
nt ift zum Iſten Oktober c. anderweitig 


zu vermiethen. En 
Kl. Domftrafe Ne. 767 iſt die ate Etage, beſtehen 
in 3 Stuben nebſt Zubehoͤr, zu vermiethen. Naͤheres 
in der Aten Etage. 
ke No. 1107 iſt die zweite Etage zum iſten 
8 Mar eres . Rendanten 
. a, 


Oktob jethen. N 
Schrsder 1 ene iss 590 


In meinem e be No. 26 wird eine 
Wohnung von 2 bis 3 Stuben nebft Zubehör, zum aften 
Oktober miethsfrei. Bergemann. 


Bollwerk No. 934, 2te Etage, find 2 freundliche Stu⸗ 
ben (Ausſicht nach der Oder) nebſt heller Küche und 
Speiſekammer, zum iſten Auguſt zu vermiethen. Naͤ⸗ 
heres in der Kleiderhandlung daſelbſt. 


— — — 


Bauſtraße No. 479 iſt die beit Etage, von 3 Stu⸗ 
ben — zubehör, zum iſten Oktober d. J. zu vers 
miethen. 7: 


Große Oderſtraße No. 19 iſt eine Wohnung von vier 
Stuben nebſt Zubehoͤr zum Aften Oktober zu vermiethen. 
Das Naͤhere No. 18, eine Treppe hoch. 


Gr. Wollweberſtraße No. 551 iſt ein geräumiger 
Wohnkeller zu vermiethen. 


Frauenſtraße No. 904, Sonnenſeite, iſt in der dien 
Etage ein hereſchaftliches Quartier von 5 1 

iecen, nebſt allen dazu gehörigen ſehr bequemen irth⸗ 
chuftsraͤumen, zum tſten Oktober c. zu vermiethen. 


i No. 355 it, ein ſehr freundliches moͤblit⸗ 
re 15 1 2 Garne bereut, ſofott zu 
deu d Saalfeld ei Co., Breſteſtraße No. 399, 


Eine Stube mit Möbeln nebſt Entree iſt zu vermie⸗ 
then Roßmarkt No. 697. 


Neuenmarkt No. 24 ift die bel Etage, beſtehend aus 
drei Stuben, Kammer, Kuͤche, Speiſekammer und Kel⸗ 
lerraum, zum Aften Oktober d. 3. zu vermiethen. 


Große Wollweberſtraße No. 579 
iſt die Ste Etage, von 4 Stuben und Schlafkabinet 
nebft Zubehör, ſogleich und zu jeder Zeit bis zum iſten 
Oktober zu vermiethen. 5 


Veraͤnderungshalber iſt Louiſenkraße No. 740 die bel 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, Entree, Küche und al⸗ 
lem erforderlichen Zubehör, ſogleich oder zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei Herrn Methier, 
oder bei C Seitz, auf der Kupfermühle No. 10 


Roßmarkt No. 718 b. iſt die 2te und gte Etage 
jede aus 8 Stuben nebſt allem Zubehör beſte hend, 5 4 
iften Oktober zu vermiethen. 


Eine freundliche Hinterwohnung, beftebend aus drei 

3 an n 2 Zubehör 5 — 
ige Miether abzulaſſen. 

rem Schulzenſtraße No. 34 5; ſſen here 


Zwei Stuben und Kabinet find Kohlmarkt No. 429 
in der 2ten Etage nebſt Benuzung eines Waſchhauſes 
und Trockenbodens, noͤthigenfalls auch eine Kammer, 
zum iſten Oktober c. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
beim Wirth. . 

Roſengarten No, 303 iſt parterre eine moͤblirte freund⸗ 

liche Gade mit Kabinet zum Aften Auguſt zu vers 
miethen. 2 

In meinem Haufe Roßmarkt No. 758 iſt die bel 
Etage, beſtehend aus 7 heizbaren Zimmern, Schlafka⸗ 
binet, Entree und allem Zubehör, vom Aften Oktober 
d. J. ab zu vermiethen. J. Ebner. 


Schuhſtraße No. 860 if ein geräumiger Laden nebſt 
Comptoir und ein Wohnzimmer zum iſten Oktober zu 
vermiethen. Das Nähere darüber Breiteſtraße No, 352. 


Die dritte Etage im Bau Schuhſtraße No. 860, 
beftehend in vier aneinanderhaͤngenden Zimmern mit 
Corridor und ſonſtigem S wird zum iſten Oktober 
d. J. miethsfrei. ie näheren Bedingungen find 
Breiteſtraße No. 352 zu erfahren. ; 


Junkerſtraße No. 1110 it eine freundliche Wohnung 
von 2 Stuben nebſt Zubehör zum üſten Auguſt zu vers 
miethen. ; 

Pladrin No. 119 iſt in der ten Etage eine Woh⸗ 
nung von 3—5 Studen, Kammern, Küche u. ſ. w. 
miethsfrei. 8 

Fuhrſtraße No. 646 647 find 2 Stuben zum iſten 
Auguſt mit allem Zubehoͤr zu vermiethen. 

Roſengarten No. 264 iſt eine Wohnung von 2 Stu⸗ 
ben nebſt Schlafgemach an ruhige Micther zum ſſten 
Auguſt d. J. zu bermiethen. Näheres im Laden beim 
Wirth. 

e Wollweberſtraße No. 551 iſt ein Geſchaͤfts⸗ 
Roten beſtehend aus 2 Stuben, Kabinet, Küche und 
Remiſe, zu vermiethen, das für Liebhaber beſonders 
eingerichtet werden kann, 


Rodenberg No. 327 iſt Sonnenſeite die te Etage, 
beſtehend aus 3 Stuben, Kammern, Küche und Keller, 
zum Aften Auguſt miethsfrei. N 


Frauenſtraße No. 908 
Etage eine Wohnung, 
mer, Küche neb 
vermiethen. 


—— 

Breiteſtraße No. 395 iſt die ate Etage, beſtehend aus 
5 Stuben, Entree, einem Kabinet, Küche, Speiſekam⸗ 
mer, Keller, gemeinſchaftlichem Trockenboden und Waſch⸗ 
keller, zu Michaelis anderweitig zu vermiethen. 


Die bel Etage auf der Kupfermäble No. 46 nebſſ 
Stallung und Zubehoͤr iſt zum tſten Oktoder mietbs frei. 
Näheres kl. Domſtr. No. 769. 


Koͤnigsſtraße No. 109 iſt der Laden nebſt Wohnung, 
worin ſeit mehreren 99 eine Buch⸗ und Papier⸗ 
handlung betrieben, zu Michaelis anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Naͤheres beim Wirth. 


Eine moͤblirte Stube nebſt Kabinet, nach vorne her⸗ 
aus, iſt Grapengießerſtraße No, 416 zu vermiethen. Nds 
heres daſelbſt drei Treppen hoch. 


Koͤnigsſtraße No. 182 iſt die te Etage an ruhige 
Miether ſogleich zu vermiethen. 


Im ec ane No. 429, ate Etage, iſt eine 
freundliche Wohnung von 3 Stuben mit allem Zubehoͤr, 
wie auch Benutzung eines Waſchhauſes und Trockenbo⸗ 
dens, an ftille Miether zum 1ften Oktober zu vermie⸗ 
then. Naͤheres 2te Etage beim Wirth. 


— 


Sonnenſeite, iſt in der 2ten 
eſtehend aus 3 Stuben, Kam⸗ 
ubehör, zum iſten Oktober c. zu 


vermiethen. 


Eine moͤblirte Stube nebſt Kabinet 
oder zum 1ften Auguſt zu vermiethen. 
Näheres Kohlmarkt No. 155. 


Schulzenſtraße No. 177 iſt im Vorderhauſe die ate 
Etage, beſtehend in 3 Stuben, Kabinet, Entree, Küche 
und Speiſekammer nebſt allem Zubehör, an ruhige 
Mietber anderweitig zu vermietben. 

Das Nähere unten beim Wirth. 


b 3 2050 n L 45 e n 
mit auch ohne Wohnung und gro i 
titten Oktober zu vermiethen Bo ch 95 107. n 


Zum Aften Oktober a. c, habe ich in meinem Hau 
kleine Dom⸗ und Bollenftraßensiene eine Sohn. 
parterre, nach der Domſtraße gelegen, beſtehend aus 
3 Stuben, Kammer, Küche nebft Zubehör, zur anders 
weitigen Vermiethung frei. 

Wilhelm Faehndrich. 


. An eigen vermiſchren Inbalts. 
ee Einkauf neee. * 
„von Gold und Silber, PR Bernſtein, allen 2 
1 ee achten ei 1160 Mist 
2 Iitaitz u, Civil⸗Treſſen 2c. 26, und zahlt dafür die: 
: hoͤchſten Preiſe f > f 2 
2 D. Steinberg, 2 
rr Neuenmarkt No, 920. N *εεεεεε, 


iſt ſogleich 


” 
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Von Stettin nach der Inſel Rügen. 
8 => Erste Fahrt am Freitag den. 2. Juli c. SIE 
Das Passagier- Dampfschiff „PRINZ VON PREUSSEN“, 
gekupfert, mit 2 Maſchinen von 75 Pferdekraft, ‚geführt vom Capitain Saag, 
fährt vom 2. Juli bis ultimo Auguſt c. regelmäßig 2 Mal wöchentlich. 
f hin und zuruͤck. 
Von Stettin nach Putbus auf Nügen :] Von Putbus auf Nügen nach Stettin 


d i { i zuruͤck: , 
. cs | 10 Bitarss an Dilinss- Bett 
weiter von Swinemünde nach Putbus: 3 i ünde Stettin: 
jeden Mittwoch und Sonnabend, Morgens 5 Uhr, rden Men ag . 1 7 Uhr.“ 
Ein Billet von Stettin bis Putbus u. zurück 4: Thlr., hin oder zurück allein 3 Thlr. 
Ein Billet v. Swinemünde bis Putbus u. zurück 3 Thlr., hin oder zurück allein 2 Thlr. 
Kinder unter 12 Jahren und Domestiken die Hälfte. 

Die Hin- und Retour⸗Billets gelten für jede beliebige Fahrt. a 
Zwiſchen Stettin und Swinemuͤnde faͤhrt daſſelbe Schiff 


vom 1. Juli bis ultimo August: 


von Stettin nach Swinemünde, 


jeden Montag, Dienſtag, Donnerſtag, Freitag, 


Nachmittags, 2 Uhr, 
Klaſſe allein 
2 N 1 Jahren 


ie Hä 
hin oder zur 


fte. 


üd, 
Billers find zu löſen: am Bord des Schiffes, in Swinemünde bei J. C. 


in Berlin, Papenſtraße No. 19, bei 
C. W. Schnoeckel, 


in oder 77175 13 Thlr., 
Zweite 


von Swinemünde nach Stettin, 
jeden Montag, Dient Donnerſtag, Freitag, 


orgens 7 Uhr, 
— | Ib 
te A 
Jahnke & Comp. 
in Stettin, Krautmar 5 1056, bei 2 
Taetz & Comp. 


1 
dukte 0 


Der Fahrplan vom Iften September ab wird ſpaͤter veröffentlicht. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
mein ganz neu und elegant eingerichtetes 


Victoria-Hötel, 
unter den Linden No. 46, 
unter Zuſicherung der reellſten Bedienung 
ganz ergebenſt zu empfehlen. 
Berlin, im Juni 1847. 
Hermann Obermeyer. 


Meine Wohnung ist jetzt vis à vis 
Breitestrasse No. 384. 
Th. Waffler. 


Ich wohne von heute ab große Wollweberſtraße No. 
592, eine Treppe hoch, im Haufe des Kreis⸗Rendanten 
Herrn Brunner. 4 

Stettin, den Iften Juli 1847. 
Dr. Knapp, Regiments⸗Arzt. 


Ich beehre mich hiemit ergebenst anzuzeigen, 
dass in meiner Pensions-Anstalt für Töchter zu 
Michaelis einige Stellen oflen werden, 

Mit einer passenden und gesunden Räumlichkeit 
versehen, gewähre ich meinen Zöglingen die auf- 
merksamste Sorgfalt und mütterliche Pflege und 
bitte deshalb um geneigtes Zutrauen, 

Stettin, den Isten Juli 1847. 

H. Falkenberg, Marienplatz No. 779. 

Schöne große graue Pommerſche Blutegel find billig 
zu haben, a Suck 2 ſor. 6 Ey Neuetief N. 1066 bei 

C. Wittmann, Barbier. 
* 
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AUSVERKAUF. 


Mönchenstrasse No. 458 
sollen und müssen nur noch kurze Zeit: 
ſaͤmmtliche in unendlich großer Auswahl vorhandenen? 

erren-Kleider, 


welche nur von den feinſten Stoffen, elegant und? 

dauerhaft gearbeitet, nicht nur zu wahren Spottpreis # 

ſen, ſondern weil das ganze Lager 
bis auf das letzte Stück 


3, ausverkauft werden muß, _ 
für jeden Preis fortgegeben. 


1 bitte daher, die ſe günftige und hoͤchſt wichtige 
Oadebelt niche unbenutzt Wache zu la 685 8 


8 4 * 
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reis⸗Courant; 
1 completter Anzug, Rock, Hoſen und Weſte, 
uͤr 2 Thlr. 15 ſgr., l : 
1 feiner Tuchtock von fran Tuch, 6 bis 9 Thlr., 
1 eleg. Wellington a la frangais, 3 bis 4 Se 
1 desgl. unis et mèlés, mit Seide, 4 — 6 Thlr., 
1 Promenaden⸗Sommerrock 1} bis 21 Thlt., 
1 feine Sommer⸗Buckskin⸗Hoſe 13 bis 3 Thlr., 
1 Herkules⸗Sommerhoſe 20 8 bis 14 Thlr., 
1 noble Weſte, in Sammet, Selde, Pique ꝛc., 
20 far, bis 27 Thlr. 
1 feiner dopp. watt. Schlafrock, 14 bis a ale, 
1 FE in Sammet und Lama, 
3 r. 
r nenen Kinder⸗Anzuͤge werden 


ür J des koſtenden reiſes verkauft. 
NurMönehensir.No.458,: 
bei der Frau Wittwe Pagel.  & 


A* eee, rr 
Die Vaterländische Feuer- Versicherungs- 
Gesellschaft in Elberfeld . 
pfieblt ur Annahme von Verſicherungen zu den 
a a ohne Nachſchuß⸗ Verpflichtungen. 
Auskunft über die Verſicherungs⸗ Bedingungen, fo 
wie Antrags⸗Formulare ſind jeder Zeit bei den unter⸗ 


i t⸗Agenten zu erhalten. 
e * 4 F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 


036 2957 


2 


Elegante Berliner Herren 


rr 


waren 


ein fleißiges a 


pio ri reichen. 
Hand 655 Florentine Malbrane, geb. Hintze, 
kl. Domſtraße No. 688, 


täglich von 12 bis 1 Uhr zu fprechen, 


Heute, — den Sten Juli, 
GROSSES 


HORN- CONCERT 


im Garten des Caffeehauses Oberwiek No, 134. 
Entré für Herren 23 sgr. Damen sind frei, Anfang 
6 Uhr. H. Sti ek. 


Gehorſamſte Bitte! 

Da ich oftmals durch die größere Anzabl meiner ger 
ehrten Kunden verhindert werde, perſoͤnlich anzufragen, 
ob dieſelben mit den ihnen von mir zugeſandten Gebul⸗ 
fen zufrieden geſtellt, ſo erlaube ich mir die unter⸗ 
thaͤnigſte Bitte, wenn irgend Jemand nur im Mindeſten 
mit der Bedienung meiner Gehuͤlfen unzuftieden fein 
ſollte, mich davon in Kenntniß ſetzen zu wollen; ich 
werde alsdann auf das Eifrigſte befirebt fein, den ge 
ehrten Beſeblen nachzukommen. 

. Nehmer, 
Barbier, Hühneraugen⸗Operateur und 
chirurgiſcher Bandagiſt, 


Louiſenſtraße No. 753. 


Einen Baumeiſter zum Entrepriſe-Ausbau meiner 
Windmühle ſuche ich. 
Pommerensdorff bei Stettin, den aten Juli 1847. 
Carl Hirſch. 


Ein i Mabagonf⸗Planoferte iſt jetzt gleich 

oder zum iſten Auguſt c. zu vermiethen gr. Paradeplaßz 

o. 520, parterre. 12 

Getreide⸗Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 3. Juli 1847. 


Weizen . 4 Thlr. 17 far: bis 4 Thlr. 20 5 
Roggen. 3 201 K NN 22 ion 
Gerſte . 2 = 20 2 22 
gafer nd. 000 1 2 
ebſen . 3 10 3 19 


Fonds- & Geld- Cours. 
e 
BERLIN, den 3. Juli, 


Staats-Schuldscheine 393 
Prämien-Scheine d. Seeh, à 50 T. — | 90 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschr, | 3} | 88 | — 
Berliner Stadt-Obligationen , 3 | 92 
Westpreussische Pfandbriefe . 31 


Grossh. Posensche do. 5 4 — 1101 
do, „ ade. 2; 3I— 93 
Ostpreussische Pfandbriefe | — 90 
Pommersche gol! 31 95, 94 
Kur- u. Neumärkische do. 3794194 
Schlesische do. 43 — 97 
do. vom Staat garant. Lit. B. 34 — — 
Gold al marco . ur | in us 
Friedrichsd’or , „n 
Augustd' or J — 211 
Disconto , , hr ie 217 5 


